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Presseinformation
PHARMACIA ehrt Gewinnerin des EUROPEAN VETERINARY DENTAL AWARD
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(rp) Den European Veterinary Dental Award (EVDA) für das Jahr 2002 erhielt Dr. Helena Kuntsi-Vaattovaara von der Fakultät für Tierzahnheilkunde der Universität von Helsinki für ihre retrospektive Analyse von Zahnwurzelbehandlungen bei Hunden. Der Preis wird als Anerkennung für einen herausragenden Beitrag zur Erforschung und Behandlung von Zahn-, Maul- und Kiefererkrankungen sowie der Oralpathologie und Oralchirurgie speziell bei Hunden und Katzen verliehen. Sponsor des einmal im Jahr vergebenen Preises ist PHARMACIA Animal Health (Pharmacia GmbH, Geschäftsbereich Tiergesundheit) zusammen mit der European Veterinary Dental Society (EVDS). Zur Behandlung und Kontrolle von Periondontalerkrankungen bei Hunden bietet Pharmacia ein Gel-Produkt (Doxicyclin) und ein Antibiotikum (Clindamycinhydrochlorid), welches zur Behandlung von Zahn​infektionen und anderer Infektionen bei Hunden und Katzen angewendet wird, an.

Dr. Helena Kuntsi-Vaattovaara erhielt den Preis im Rahmen des 11. European Veterinary Dental Congresses, der im Oktober 2002 im spanischen Granada stattfand. Als Anerkennung für ihren Beitrag zur Förderung der Tierzahnheilkunde erhielt die Preisträgerin ein Kristallprisma und ein Honorar in Höhe von € 1.500 von Dr. Joanne M. Bicknese, DVM, ELS, Global Veterinary Medical Director bei Pharmacia Animal Health. Pharmacia unterstreicht damit sein kontinuierliches Engagement für die Verbesserung der Zahn- und Maulgesundheit bei Kleintieren.

Dr. Bicknese hob hervor, dass die Studie von Dr. Kuntsi-Vaattovaara einen wirklichen Wissensfortschritt in der Zahnheilkunde bei Hunden darstellt. Ihr Beitrag ist die erste Studie zur Quantifizierung der Erfolgsrate von Zahnwurzelbehandlungen bei Hunden.

Die Studie umfasst die Beurteilung der Krankenberichte von Hunden in zwei tiermedizinischen Lehrkrankenhäusern, von denen eines an die Universität von Kalifornien und das andere an die Universität von Helsinki angeschlossen ist. Röntgenaufnahmen von 127 Zahnwurzeln bei insgesamt 64 Hunden wurden vor und direkt nach der Zahnwurzelbehandlung sowie bei Nachuntersuchungsterminen beurteilt, um den Erfolg des Eingriffs einzuschätzen. Dabei wurden bei den Hunden aus der Humanmedizin bekannte Operationsmethoden angewandt, die jedoch gemäß der speziellen Anatomie des Hundegebisses modifiziert wurden. 

Die retrospektive Analyse zeigte, dass 69% der Eingriffe erfolgreich waren, vergleichbar mit der Erfolgsrate von Zahnwurzelbehandlungen beim Menschen. Ein erfolgreicher Eingriff war definiert als unauffälliges Parodontalligament und die Behebung möglicher präoperativer Wurzelresorptionen. 

Nur 6 Prozent der insgesamt 127 behandelten Zahnwurzeln wurden als Behandlungsversagen eingestuft. Der verbleibende Anteil wurde als 'kein Hinweis auf ein Behandlungsversagen' beschrieben. Bei letzteren wäre unter Umständen noch eine längere Nachbeobachtungszeit für einen röntgenologisch sichtbaren Hinweis auf eine Heilung notwendig gewesen.

Es ist das erste Mal, so Dr. Kuntsi-Vaattovaara, dass die Erfolgsrate von Zahnwurzelbehandlungen bei Hunden untersucht wurde und die Untersuchungsergebnisse veröffentlicht wurden. “Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass die Zahnwurzelbehandlung eine brauchbare Möglichkeit zur Rettung von parodontisch gesunden, aber endodontisch erkrankten Zähnen bei Hunden ist”, stellt sie zusammenfassend fest.

Als weitere wichtige Ergebnisse der Untersuchung nannte Dr. Kuntsi-Vaattovaara: 

· Bei Zahnwurzeln mit präoperativer periapikaler Transluzenz oder Wurzelresorption waren die Erfolgsraten niedriger. Auch eine bereits bestehende Pulpanekrose war mit einem schlechteren Ergebnis verbunden.

· Die vierten Prämolaren im Oberkiefer zeigten ein besseres Resultat als Canini – möglicherweise aufgrund der Schwierigkeit, eine vollständige Entfernung von nekrotischem Gewebe im langen Pulpenkavum der Canini zu erzielen.

· Die Anwendung einer medikamentösen Einlage sowie die Methode und die Qualität des Zahnwurzelverschlusses hatten keinen Einfluss auf die Erfolgsrate.

· Alter, Geschlecht und Größe des Hundes hatten keinen relevanten Einfluss auf die Ergebnisse.

Darüber hinaus, so Dr. Kuntsi-Vaattovaara, hat die Studie gezeigt, dass Zahnwurzelbehandlungen der Kontrolle bedürfen und dass hierfür Röntgenaufnahmen erforderlich sind. “Es hilft den Tierärzten den Tierhaltern etwas über die Erfolgsprognose von Zahnwurzel​behandlungen sagen zu können”, sagte Dr. Kuntsi-Vaattovaara. “Um den Langzeiterfolg von Zahnwurzelbehandlungen beurteilen zu können plant Dr. Kuntsi-Vaattovaara bereits die Durchführung einer weiteren Studie mit größeren Fallzahlen und einer längeren Nachbeobachtungszeit. 

Die Preisträgerin ist Absolventin des College of Veterinary Medicine der Universität von Helsinki. Ihre Facharztausbildung absolvierte sie im Bereich der Tierzahnheilkunde und Oralchirurgie an der Universität von Kalifornien in Davis. Dr. Kuntsi-Vaattovaara ist außerdem Lehrbeauftragte am College of Veterinary Medicine der Universität von Helsinki für den Bereich der Kleintierchirurgie und verantwortlich für die klinische Ausbildung und Lehre im Bereich der Kleintierzahnheilkunde. Sie ist zudem Leiterin der Veterinärklinik Anident, einer Spezialpraxis für Kleintiere. 

Die European Veterinary Dental Society (EVDS) ist eine 1992 gegründete wissenschaftliche Non-Profit-Organisation. Das Ziel der EVDS ist die Förderung der Zahn- und Maulpflege bei Tieren durch eine Intensivierung von Ausbildung, Praxis und Forschung. Die Mitglieder der Gesellschaft, die enge Beziehungen zum European Veterinary Dental College unterhält, kommen aus der ganzen Welt.
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Die Preisträgerin des European Veterinary Dental Award, Dr. Helena Kintsi-Vaattovaara (links) mit Dr. Zlatko Pavlica, Past-President der EVDS, und Dr. Joanne Bicknese, DVM, ELS, Global Veterinary Medical Director bei Pharmacia Animal Health.
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